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Mit einer Direktbestellung im Verlag oder dem Kauf im Buchhandel unterstützen
Sie sowohl Verlage und Autoren als auch Ihren Buchhändler vor Ort.

 
JETZT IN IHRER BUCHHANDLUNG VOR ORT
ODER DIREKT UNTER NATIONALGEOGRAPHIC-BUCH.DE

DAS LEBENSWERK DES 
GROSSEN TIERFILMERS

NEU

14    ANDREAS KIELING   |  30 JAHRE TIERFILM
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30 JAHRE KAMERATECHNIK

Als ich vor gut 30 Jahren beschloss, professionell Tiere zu filmen und zu fotografieren, war die 
Welt noch analog. Der typische Fotoapparat war eine Kleinbildkamera mit einem Bildformat 

von 24 mm × 36 mm. Fotografiert wurde mit Negativ- oder Diafilmen, die mit damals 
maximal 400 beziehungsweise 800 ASA eine weit geringere Lichtempfindlichkeit hatten als 

die Bildsensoren in der heutigen digitalen Zeit. Das heißt, man brauchte gutes Licht und 
lichtstarke Objektive mit einer großen Blendenöffnung. 

Videokameras dümpelten noch im Amateur-
bereich bei VHS, allenfalls Super-VHS herum. 
Die Qualität war eigentlich ziemlich schlecht, 

doch wegen der niedrigen Bildschirmauflösung der 
damaligen Fernsehgeräte akzeptabel. Im Bereich 
der Filmtechnik gab es sehr leistungsstarke Kameras 
wie zum Beispiel die Arriflex SR, mit der die profes-
sionellen Tierfilmer aus aller Welt arbeiteten. Selbst 
eine gebrauchte kostete, wenn sie in einigermaßen 
gutem Zustand war, damals zwischen 35.000 und 
40.000 Mark, und das lag weit über meinem Budget. 
Im Nachhinein gesehen war das ganz gut so, denn 

mit meiner ersten Kamera, einer Beaulieue, drehte 
ich nur eine Saison lang, bevor sie Teil des Lehrgelds 
wurde, das ich als angehender Tierfilmer zahlte. Als 
ein Eisbär einen Scheinangriff startete, zog ich mich 
völlig überhastet zurück und ließ die Kamera auf ih-
rem Stativ stehen. Das Tier näherte sich der Kamera, 
schnupperte daran und versetzte ihr im nächsten 
Moment einen Prankenschlag. Das Stativ kippte, das 
Kameraobjektiv landete zielgenau auf dem einzigen 
Stein weit und breit und zerbrach. Der Schaden war 
so groß, dass es sich nicht lohnte, ihn reparieren zu 
lassen. 

Im Jahr darauf, 1993, leistete ich mir dann mit-
hilfe der Bank eine gebrauchte Arriflex-SR, die ich 
relativ schnell auf das Bildformat Super-16 um-
bauen ließ, das bis heute Standard ist. Gleich mit 
dem ersten großen Film, den ich danach drehte – 
Im Schatten der Gletscher – gewann ich beim New 

Eine Neopren-Wathose ist in Alaska ein unschätzbares 
Requisit. Dank ihr konnte ich den Tieren in wasserreichen 
Gebieten trockenen und warmen Fußes auf den Fersen blei-
ben. 2005 mit Cita in der Brooks Range, dem nördlichsten 
Hochgebirge der Welt.
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Das ultimative Porträt von einem 
der ganzen großen Tierfilmer: 

Andreas Kieling blickt auf sein über 
30-jähriges Lebenswerk zurück.

288 SEITEN • CA .  280 FOTOS
ISBN 978-3-86690 -818-5 

€(D) 49,99
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78    30 JAHRE TIERFILM

Fällen wusste ich nie, ob sie reichen würden, denn 
es war ungewiss, ob mich der Pilot wie vereinbart 
nach anderthalb Monaten abholen würde. Ich wäre 
nicht der Erste gewesen, der von einem Piloten ver-
gessen wurde. Auch konnte ihm in der Zwischen-
zeit etwas zustoßen oder sein Flugzeug defekt sein. 
Oder er kam ein paar Tage später, weil ihn schlech-
tes Wetter am Fliegen gehindert hatte. Oder er kam 
außerplanmäßig früher, weil für die nächsten Wo-
chen schlechtes Wetter angekündigt war. Da ich kei-
ne Möglichkeit hatte, einen Wetterbericht zu hören, 
wurde ich von solchen Änderungen des Zeitplans 
kalt erwischt. Und wenn ich nicht in der Nähe des 
Camps war, flog der Pilot ohne mich wieder ab und 
ich musste warten, bis er zwei, drei Wochen später 
einen zweiten Anlauf unternahm. 

Was mir allerdings weit mehr als Kälte, Erschöp-
fung oder Entkräftung zusetzte, war die Einsamkeit. 
Anfang der 1990er-Jahre lebten in Alaska knapp 
570.000 Einwohner, heute sind es 730.000 – ge-
rade mal so viele wie allein in Frankfurt am Main. 
Die Hälfte davon lebt in den drei größten Städten  
Anchorage, Fairbanks und der Bundeshauptstadt 
Juneau, die andere Hälfte verteilt sich auf kleine Ort 
über den gesamten Bundesstaat. 

In den ersten Jahren, als ich noch ohne Kameraassis-
tenten arbeitete, war ich in dem so dünn besiedel-
ten Alaska oft über Wochen allein, hatte nur äußerst 
spärlichen Kontakt zu Menschen. Ich verbrachte das 
eine oder andere Mal ein paar Tage in einer Inuit-
Siedlung, um von dort mit einem Motorschlitten zu 
den Eisbären aufs Packeis zu fahren oder die Jäger 
bei der Waljagd zu filmen, oder war mit ein paar 
Athabasken unterwegs, um Elche, Bären oder Mo-
schusochsen zu filmen. Mobiltelefone gab es noch 
nicht – und sie sind bis heute in großen Teilen Alas-
kas mangels Netzabdeckung nutzlos –, und ein Sa-
tellitentelefon war für mich damals unerschwinglich, 
abgesehen davon wäre es viel zu groß und schwer 
gewesen und hätte zu viel Strom gebraucht.

Bei gutem Wetter und wenn ich die Filmaufnah-
men bekam, die ich haben wollte, verspürte ich sel-
ten Einsamkeit, doch nach einer Woche Dauerregen, 
vor dem sich die Tiere verkrochen, sodass ich nichts 
tun konnte, als untätig im Zelt auszuharren, während 
die klamme Kälte nach und nach in das Zelt, in die 
Kleidung und schließlich bis in den Schlafsack drang, 
wurde das Gefühl der Einsamkeit oft beinahe über-
mächtig. Als ich später mit meinem Segelboot Tardis 
unterwegs war, hatte ich in Schlechtwetterphasen 

Während ich mir eine Nudelsuppe zubereitete, tauchte ein riesiger Eisbär im Camp auf. Die ganze folgende Nacht lauschte 
ich in die Dunkelheit, ob der ungebetene Gast mir einen erneuten Besuch abstattete. Die Brooks Range ist absolut 
menschenleer. Umso dankbarer war ich für Citas Gesellschaft.
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zwar ein vergleichsweise bequemes und vor allem 
trockenes Zuhause, doch das machte es nicht wirk-
lich besser. Ich kann mir nicht vorstellen, wie das 
früher gewesen sein muss, wenn große Expeditionen 
über Monate mit ihrem Schiff im Packeis festsaßen, 
vielleicht sogar über ein Jahr, weil der nächste Som-
mer nicht warm genug wurde, dass sie sich aus dem 
Eis hätten befreien können. Es ist aus meiner Sicht 
unfassbar, welch mentale Stärke das erforderte. 
Letztlich habe ich nur durchgehalten, weil ich wuss-
te, dass meine Frau und später auch unsere Söhne 
Erik und Thore zu Hause auf mich warteten. 

Solche Zeiten waren glücklicherweise immer 
nur Zwischentiefs und wurden mehrfach aufgewo-

gen durch die Erfolge, die ich verzeichnen konnte, 
durch intensives Erleben, einzigartige Erlebnisse 
und großartige Abenteuer, die mich beseelten, die 
mich glücklich machten. Sobald ich wieder zu einem 
Bären sprechen konnte oder zu einem Weißkopfsee-
adler, was für mich ganz großartige Momente sind, 
ging es auf der Achterbahn der Gefühle wieder auf-
wärts. Keine andere Region, kein anderes Land der 
Welt hat mich je wieder derart in den Bann gezogen, 
mich immer wieder magisch angezogen, mich so 
staunen lassen, mir so viele Freiheiten beschert und 
Möglichkeiten eröffnet wie Alaska. Und Alaska hat 
mich letztlich zu dem gemacht, was ich heute bin: 
ein erfolgreicher Tierfilmer.

Mit Kim beim Goldschürfen. Die Ausbeute war mehr als mager. Ich fand kein einziges Nugget, sammelte lediglich ein 
bisschen Goldstaub ein.
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Liebe DOGStoday-Leser,
einen Hund zu haben bedeutet ganz oft: Dinge gemeinsam zu tun. Das ist 
sogar der Fall, wenn wir nicht draußen auf Gassi-Tour, sondern mit dem Vier-
beiner einfach nur zu Hause sind: Er hat uns immer im Blick und schaut,  
was wir tun, und würde am liebsten bei allem mitmachen. Deshalb dreht sich 
in dieser Ausgabe alles um gemeinsame Aktivitäten. Wir haben zusammen 
Sport gemacht (wie erfolgreich unser Ausflug ins Doggi-Golf war, lesen Sie ab 
S. 62), gemeinsam geurlaubt (mehr zu unserem Ausflug in ein Hundehotel  
ab S. 94) und faszinierende Bilder und Geschichten über das Zusammenleben 
von Hunden und ihren Menschen auf der ganzen Welt eingefangen (schauen 
Sie mal ab S. 78). Viel Spaß beim Lesen und Schmökern wünscht Ihnen

Ihre Heidrun Patzak und die gesamte DOGStoday-Redaktion

Sie haben  
Anregungen, möchten 
Ihre Hundegeschichten 
oder tolle Fotos mit uns 

teilen? Mailen Sie uns unter 
redaktion@dogstoday.de  

und werden Sie Teil  
der DOGStoday- 

Community!

PS: Was ich vor  
diesem Heft noch  

nicht wusste:
Dass 

Petfluencer bis  
zu 10.000 Euro  

pro Foto  
verdienen  

(S. 100)

Dass Hunde 
über den Geruch 

herausfinden, wer  
der perfekte Fort
pflanzungspartner 

für sie ist  
(S. 48)

Was die  
berüchtigte  

Leckerli-Falle  
ist  

(S. 56)

Dass in 
Deutschland sechs 

Millionen Menschen 
Vegetarier sind – und 

immer mehr Hunde 
(S. 36)
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Foundation hilft 
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Unser Coverbild:   
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Australian-Shepherd-
Hündin Amy und ihr  
Bruder, Weimaraner Ayu. 
Fotografiert wurden  
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anne.geier.fotografie
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Kathrin Hartmann
Zwergschnauzer Toni trägt einen Bart und 

mächtige Augenbrauen. Um zu sehen,  
was er fühlt, muss die Autorin ganz genau hin-

schauen. Ab S. 16 beschreibt sie, welche  
Emotionen unsere Hunde haben und wie sie uns  

Angst, Freude, Wut und echte Liebe mitteilen.

Kinga Rybinska
Die Liebe zum Hund gehört zu ihrer DNA, 

genauso wie ihre Naturverbundenheit.  
Daraus hat die Journalistin und Autorin ihren 
Lebensinhalt gemacht: Sie engagiert sich für 
den Tierschutz und schreibt über Nachhaltig-
keit. So auch in DOGStoday: Ab S. 74 checkt  

sie die Ökobilanz von Hundekotbeuteln. 

Debra Bardowicks
Seit ihrer Kindheit sind Tiere Debra Bardo-
wicks’ Leidenschaft. Sie studierte Biologie 

und wissenschaftliche Fotografie und bereiste 
als Tierfotografin über 40 Länder auf allen 

Kontinenten der Erde. Spannende Einblicke in 
ihre Reisen und Bilder der Hunde, die sie  

dabei getroffen hat, gibt es ab S. 78. 

Gesichter hinter  
den Geschichten
Was Sie auf den nächsten Seiten 
lesen, haben diese Menschen  
erlebt, zusammengetragen und  
in Wort und Bild dokumentiert 

Evgeny Makarov
Hunde begleiten den Fotografen aus Hamburg 
schon sein Leben lang, manchmal ganz unge-

plant: Caju lief ihm in Brasilien zu – und kam mit 
nach Deutschland. Hunde und Menschen zu  
fotografieren ist gar nicht so unterschiedlich, 

findet Evgeny Makarov: „Bei Menschen lasse ich 
mir gerne Zeit für ein Gespräch, bevor ich die 
Kamera zücke. Und für Hunde gilt eben: erst  

toben, dann knipsen, sonst wird es schwierig.“ 
Bei den traumatisierten Hunden der Hellhound 

Foundation war er sich nicht sicher, ob seine 
Strategie aufgehen würde. „Doch ich habe mich 

schnell wohlgefühlt.“ Seine Bilder und die Repor-
tage über die Organisation finden Sie ab S. 64.

DOGStodayInsider 6
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Wussten Sie, dass Hundenasen so individuell sind, dass 

man anhand des Abdrucks auf den Hund schließen kann? 

Das nutzt eine koreanische App und will m
ithilfe biometri-

scher Erkennung verlorengegangene Hunde aufspüren. 

Mit der Erfindung des Start-u
ps Petnow können Besitzer 

einen registrierten Vierbeiner als vermisst melden. Wenn 

jemand den Hund findet und seinen Nasenabdruck ab-

fragt, wird der Halter benachrichtigt – einer Wiederverei-

nigung steht nichts mehr im
 Wege. Die App wirbt mit einer 

Identifiz
ierungsquote von 98,97 Prozent.  

Der Nase nach
Neues, Schönes  

und Kluges  
rund um den  

Hund

AUFTAKT

8Auftakt DOGStoday



Die Vorderpfoten unserer Hunde tragen bis zu  
60 Prozent ihres Körpergewichts. Deshalb kommt 
es bei Tieren, denen eine fehlt, früher oder später zu 
einer Überlastung der verbliebenen Pfote. Dadurch 
kann Arthrose entstehen. Mit einer Prothese kön-
nen die Vierbeiner ihre Bewegungsfreiheit zurück-
erlangen, häufig verursachen herkömmliche Model-
le jedoch Druckstellen. Nun gibt es ein neues 

Forschungsprojekt: Veterinärmedizinerin Eva 
Schnabl-Feichter arbeitet mit der FH Technikum 
Wien und einer Firma für Orthopädietechnik  
an einer Eigenkraftprothese, die die Auswirkungen  
auf andere Gliedmaßen minimieren soll. Getestet 
wird die neue Hightech-Pfote in einer Studie  
mit fünf Teilnehmern. Voraussetzung ist ein intak-
tes Ellenbogengelenk wie bei Schäferhund Henry. 

Im Anmarsch: Hightech-Pfote

380
Millionen Euro  
Hundesteuer  

wurden im ersten  
Pandemiejahr 2020  

eingenommen.  
Rekord!

Flauschiges Plätzchen
Rollt sich Ihr Hund auch gerne ganz eng zusammen? 
Dann wird ihm der Yeti-Pouf gefallen: Die Matratze  
ist mit einem Kammersystem ausgestattet, sodass der 
Vierbeiner leicht einsinken und entspannen kann.

  Hundepouf „Yeti“, ab ca. 259 €,  
zu bestellen bei www.cloud7.de

Auftakt96. 2022
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Halter müssen bald tiefer in die Tasche greifen, wenn sie 
mit ihrem Vierbeiner die Praxis aufsuchen – wie so  
vieles wird auch der Tierarztbesuch teurer. Zwar regelt  
die Tierärztegebührenordnung, wie viel der Veterinärme­

diziner für Leistungen berechnen 
darf. Doch der Bundesrat  

hat einer Neufassung zu­
gestimmt, wodurch ab 

Oktober erstmals seit 
20 Jahren höhere  
Kosten fällig werden. 

Teurer Tierarzt

Sie haben ein nachhaltiges Läufigkeitshös-
chen entwickelt. Läufigkeit ist ja ein Thema, 
über das gerne geschwiegen wird …
Ja, darüber wird viel zu wenig gesprochen. Die  
meisten Hündinnen sind kastriert, weil man  
„das halt so macht“. Jedes Mal, wenn ich mit Lilly 
während der Läufigkeit rausgehe, werden wir  
gefragt, warum sie eine Windel trägt. Viele wissen 
nicht mal, dass Hündinnen ihre Tage bekommen. 

Es gibt schon einige solcher Höschen auf dem 
Markt. Warum dann noch eines?
Weil es bisher kein nachhaltiges Produkt gab und 
kaum welche in großen Größen. Für meine Goldie-
Hündin habe ich in der Vergangenheit nichts ge-
funden, das passt und ohne Einlagen funktioniert.  
Die ziehen viele Hündinnen nämlich sofort wieder 
raus. Was fehlte, war ein hochwertiges, waschbares 
und wiederverwendbares Läufigkeitshöschen, das 
auch für große Hündinnen geeignet ist. 

Worauf sollte man bei der Auswahl eines  
Höschens generell achten?
Natürliche Materialien wie Baumwolle sind für den 
Hund angenehmer zu tragen als synthetische Fasern. 
Bei der Passform ist es wichtig, dass die Höschen 
nicht zu eng sind. Das testet man, wenn der Hund 
sitzt oder liegt. Bei jedem Produkt, das man kauft, 
sollte man auf faire Arbeitsbedingungen und kurze 
Transportwege achten. 

 Mehr Infos unter:  
www.lills.store/laeufigkeitshoe-
schen Sie wollen noch mehr  
über Läufigkeit erfahren?  
Blättern Sie auf S. 48!

3 Fragen an…  
… Anna-Lena Klein, Gründerin  
des nachhaltigen Hundeshops 

Lills’s Organic Dog Store

Haben Hunde eine bildliche Vorstellung von dem, 
was sie riechen? Das haben Forscher vom Max-
Planck-Institut untersucht. Sie ermittelten für  
48 Hunde Spielzeuge, die diese gerne apportieren.  
Im Experiment zogen die Wissenschaftler mit einem 
Objekt eine Geruchsspur durch den Raum bis hinter 
eine Tür. Hier wartete – geruchsdicht verpackt – ein 
ganz anderes Spielzeug. Fanden die Hunde nicht  
das zur Geruchsspur passende Objekt, zeigten sie  
einen deutlichen Überraschungseffekt und suchten 
weiter. Daraus schlossen die Forscher, dass Hunde 
tatsächlich ein Bild von dem zu suchenden Objekt 
vor ihrem geistigen Auge haben.

Duftspur  
ins Gehirn
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